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1Europäischer Gewerkschaftsbund (2011). Guide for mobile European workers. Verfügbar unter 

http://etuc.org/IMG/pdf/Brochure_Guide_travailleur_mobile_EN.pdf 



 

 

 

                                                           
2 Es ist darauf hinzuweisen, dass mit Koordinierung nicht zwangsläufig eine Form der Harmonisierung von 

Sozialversicherungssystemen verbunden ist; letztere gehört nicht zu den Zielen der EU. Jeder Mitgliedsstaat 

kann die Regeln für seine Sozialversicherungssysteme sowiedie Art der Leistungen und deren Voraussetzungen 

frei entscheiden. Das EU-Recht zielt nicht auf die Harmonisierung bzw. größere Vereinheitlichung der 

einzelstaatlichen Systeme ab, sondern lediglich auf die Koordinierung der einzelstaatlichen Rechtsvorschriften, 

um bestimmte Arbeitnehmergrundrechte zu begründen. 
3Das Abkommen zwischen der Europäischen Gemeinschaft und ihren Mitgliedstaaten einerseits und der 

Schweizerischen Eidgenossenschaft andererseits über die Freizügigkeit (Beschluss 2002/309/EG, Euratom), 

unterzeichnet am 21. Juni 1999 und in Kraft getreten am 1. Juni 2002, vollzieht die Koordinierung von 

Sozialversicherungssystemen nach dem Gleichbehandlungsgrundsatz auch für die Schweiz. 
4Einige Bestimmungen von Sozialversicherungsabkommen, die von Mitgliedsstaaten vor Beginn der 

Anwendung dieser Verordnung unterzeichnet wurden finden jedoch weiterhin Anwendung - vorausgesetzt, sie 

sind für die Leistungsempfänger günstiger bzw. sie beruhen auf spezifischen historischen Umständen und ihre 

Gültigkeit ist zeitlich begrenzt. Damit diese Bestimmungen weiter gelten, müssen sie in Annex II der 

Verordnung aufgeführt sein. Annex II führt lediglich zwei Abkommen zwischen Partnerländern auf: Eines 

wurden von Italien und Slowenien unterzeichnet, das andere von Österreich und Slowenien; beide Abkommen 

betreffen die Anrechnung von Versicherungszeiten, die von spezifischen Personengruppen bis Mitte der 1950-er 

Jahre zurückgelegt wurden. 



 

 

 

 

 

                                                           
5 Sich überschneidende Zeiträume werden dabei nur einmal angerechnet. Grundsätzlich berücksicht dabei jeder 

Mitgliedsstaat die eigenen Beitragszeiten. Lediglich wenn diese Zeiträume weniger hohe Rentenansprüche oder 

Rentenberechnungen ergeben als die sich überschneidenden Zeiten eines anderen Mitgliedsstaats, dann müssen die letzteren 

(günstigeren) Beitragszeiten berücksichtigt werden. Fallen z.B. (Pflicht-) Versicherungszeiten nach den Rechtsvorschriften 

eines Mitgliedsstaats mit gleichgestellten Zeiten (z.B. während des Militärdienstes) bzw. mit freiwilligen bzw. fortgesetzten 

freiwilligen Versicherungszeiten nach den Rechtsvorschriften eines anderen Mitgliedsstaats zusammen, dann werden 

lediglich die Pflicht-Versicherungszeiten berücksichtigt. Solche freiwilligen Versicherungszeiten sind allerdings niemals 

verloren. Der betroffene Mitgliedsstaat muss einen spezifischen Teil seiner Rente diesen Zeiten entsprechend auszahlen. 

http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=850&langId=en
http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=850&langId=en
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http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=850&langId=en
http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=850&langId=en
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6 In bestimmten Fällen, die in Teil 1 von Annex VIII der Verordnung 883/2004 aufgeführt sind, kann der 

betroffene Träger bei Erfüllung bestimmter Voraussetzungen auf die Berechnung der theoretischen und 

anteiligen Renten verzichten. 



 

 

 

 

 

f) Familienleistungen 
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7 Im Oktober 2011 forderte die Europäische Kommission in einer „begründeten Stellungnahme‟ im Rahmen des 

EU-Vertragsverletzungsverfahrens Italien auf, seinen EU-rechtlichen Verpflichtungen nachzukommen und 

bestimmte Familienleistungen der Region Südtirol und der Provinz Bozen an dort Erwerbstätige zu zahlen, die in 

Österreich ansässig waren. Bis dahin hatte sich Italien geweigert, Arbeitnehmern diese Leistungen zu zahlen, mit 

der Begründung, dass diese nicht in Südtirol oder Bozen ansässig waren. Im Dezember 2011 beschloss der 

Provinzrat den Verzicht auf die Anwendung der Wohnortklausel. 
8Sind nach den Rechtsvorschriften des zuständigen Staats Leistungen unter Zugrundlegung des 

Durchschnittslohns bzw. der Durchschnittsbeiträge zu berechnen, dann berechnet der zuständige Träger dieses 

Entgelt bzw. diese Berechnungsgrundlage ausschließlich mit Bezugnahme auf die Erwerbseinkünfte der Zeiten, 

die nach den Rechtsvorschriften des zuständigen Staats zurückgelegt wurden. Gleichermaßen gilt, dass dort, wo 

die Höhe der Leistungen an das Standardeinkommen gekoppelt ist, für den Zeitraum, in denen die Betroffenen 



 

 

 

                                                                                                                                                                                     
den Rechtsvorschriften des zuständigen Staats unterstanden, lediglich das Standardeinkommen zu 

Berechnungszwecken herangezogen werden darf. 
9Dazu gehören laut Verordnung „sämtliche Sachleistungen, die nach den Rechtsvorschriften eines 

Mitgliedsstaats vorhanden und darauf ausgelegt sind, die Aufwendungen für medizinische Versorgung, Produkte 

und für diese Versorgung notwendige Dienstleistungen zu sichern, bereit zu stellen, zu vergüten oder 

zurückzuerstatten‟. Darunter fallen auch langfristige Pflege-Sachleistungen. 
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10http://www.finanze.it/export/download/dipartimento_pol_fisc/au-en.pdf 
11http://www.finanze.it/export/download/dipartimento_pol_fisc/franc-en.pdf 
12http://www.finanze.it/export/download/fiscalita_internazionale_convenzioni/convenzione_slovenia_eng.pdf 

http://www.finanze.it/export/download/dipartimento_pol_fisc/au-en.pdf
http://www.finanze.it/export/download/dipartimento_pol_fisc/franc-en.pdf
http://www.finanze.it/export/download/fiscalita_internazionale_convenzioni/convenzione_slovenia_eng.pdf
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13Kürzlich beschloss der Bundesrat, die Schutzklausel in Anspruch zu nehmen und von Mai bis Juni 2013 eine 

Quotenregelung anzuwenden. Diese Quoten gelten allerdings nicht für Grenzgänger. 
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14Consigli Sindacali Interregionali (CSIR). 
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15Diese Zahlen sind kaum mit den Beschäftigungszahlen in den Grenzregionen vergleichbar. Daher ist es nicht 

möglich, die Relevanz des Phänomens im Vergleich zum lokalen Arbeitsmarkt zu ermitteln. 



 

 

 

                                                           
16 MKW Wirtschaftsforschung GmbH und Empirica Kft. (2009). Scientific Report on the Mobility of Cross-

Border Workers within the EU-27/EEA/EFTA Countries – Final Report.  
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17 Die Studie berichtet, dass nach der Statistik einer EURES-Machbarkeitsstudie 2006 insgesamt 4.863 

Sloweniern Arbeitsgenehmigungen erteilt wurden (2002: 4.305); ein beträchtlicher Anteil davon entfällt auf 

rechtmäßig Ansässige. Aus dieser Berechnung und regionalen Bevölkerungsstatistiken ergibt sich die 

Hochrechnung von 3.000 Pendlern, in die auch Informationen zu illegalen Beschäftigungszahlen eingeflossen 

sind. 



 

 

 

 

 

                                                           
18 Arbeitsmarktindikatoren 2012. Bundesamt für Statistik (BFS). Neuchâtel, 2012. 



 

Tabelle 1. Grenzgänger in der Schweiz 

 
2010 2011 2012 

 
T1 T2 T3 T4 T1 T2 T3 T4 T1 T2 T3 T4 

Total Grenzgänger in CH 225,292 231,093 233,112 232,112 243,458 247,277 248,909 251,768 256,036 262,094 264,741 263,813 

             Italienische Grenzgänger 50,756 52,431 52,780 52,863 55,660 56,818 56,913 57,509 58,773 60,392 61,801 60,960 

% der Grenzgänger in CH 22.53 22.69 22.64 22.77 22.86 22.98 22.87 22.84 22.95 23.04 23.34 23.11 

Graubünden 3,395 3,778 3,880 3,479 3,786 4,127 4,134 3,811 3,991 4,344 4,411 4,074 

% der italienischen Grenzgänger 6.69 7.21 7.35 6.58 6.80 7.26 7.26 6.63 6.79 7.19 7.14 6.68 

Tessin 46,174 47,387 47,618 48,247 50,551 51,306 51,351 52,403 53,344 54,505 55,798 55,462 

% der italienischen Grenzgänger 90.97 90.38 90.22 91.27 90.82 90.30 90.23 91.12 90.76 90.25 90.29 90.98 

Wallis 814 882 903 771 942 994 1,028 897 1,033 1,112 1,152 984 

% der italienischen Grenzgänger 1.60 1.68 1.71 1.46 1.69 1.75 1.81 1.56 1.76 1.84 1.86 1.61 

Andere Kantone 374 384 379 366 382 392 402 398 405 430 440 439 

% der italienischen Grenzgänger 0.74 0.73 0.72 0.69 0.69 0.69 0.71 0.69 0.69 0.71 0.71 0.72 

             Französische Grenzgänger 118,597 121,225 122,112 121,917 128,146 129,979 131,039 132,774 134,932 137,694 138,542 139,228 

% of Grenzgänger in CH 52.64 52.46 52.38 52.53 52.64 52.56 52.65 52.74 52.70 52.54 52.33 52.78 

Basel-Land 10,835 10,909 10,826 10,689 11,055 11,069 10,956 10,862 10,846 10,959 10,863 10,515 

% der französischen Grenzgänger 9.14 9.00 8.87 8.77 8.63 8.52 8.36 8.18 8.04 7.96 7.84 7.55 

Basel-Stadt 16,761 17,117 17,127 16,760 17,349 17,415 17,426 17,593 17,651 17,975 17,928 17,681 

% der französischen Grenzgänger 14.13 14.12 14.03 13.75 13.54 13.40 13.30 13.25 13.08 13.05 12.94 12.70 

Genf 54,999 56,103 56,817 56,931 60,134 60,603 61,001 61,475 62,711 63,293 63,595 64,938 

% der französischen Grenzgänger 46.37 46.28 46.53 46.70 46.93 46.63 46.55 46.30 46.48 45.97 45.90 46.64 

Neuchâtel 7,871 8,086 8,174 8,219 8,650 8,966 9,128 9,393 9,613 9,913 10,148 10,047 

% der französischen Grenzgänger 6.64 6.67 6.69 6.74 6.75 6.90 6.97 7.07 7.12 7.20 7.32 7.22 

Waadt 17,415 17,970 18,132 18,267 19,209 19,763 20,202 20,951 21,293 22,158 22,490 22,681 
 
 



 

2010 2011 2012 

T1 T2 T3 T4 T1 T2 T3 T4 T1 T2 T3 T4 

 

% der französischen Grenzgänger 14.68 14.82 14.85 14.98 14.99 15.20 15.42 15.78 15.78 16.09 16.23 16.29 

Andere Kantone 10,715 11,040 11,036 11,052 11,749 12,163 12,326 12,500 12,818 13,396 13,520 13,367 

% der französischen Grenzgänger 9.04 9.11 9.04 9.06 9.17 9.36 9.41 9.41 9.50 9.73 9.76 9.60 

             Österreichische Grenzgänger 7,201 7,392 7,471 7,415 7,762 7,906 7,940 8,083 8,214 8,113 8,120 7,990 

% der Grenzgänger in CH 3.20 3.20 3.21 3.19 3.19 3.20 3.19 3.21 3.21 3.10 3.07 3.03 

Graubünden  438 421 430 454 467 454 457 473 484 444 446 425 

% der österreichischen Grenzgänger 6.09 5.70 5.76 6.13 6.02 5.75 5.75 5.85 5.90 5.47 5.49 5.32 

St. Gallen 6,085 6,222 6,237 6,201 6,519 6,663 6,690 6,799 6,893 6,870 6,844 6,742 

% der österreichischen Grenzgänger 84.49 84.17 83.47 83.63 83.98 84.27 84.26 84.12 83.92 84.69 84.29 84.39 

Andere Kantone 678 749 804 760 776 789 793 811 836 798 830 822 

% der österreichischen Grenzgänger 9.42 10.13 10.77 10.24 10.00 9.98 9.99 10.03 10.18 9.84 10.22 10.29 

             Quelle: Eigene Berechnungen zu den Grenzgängerstatistiken, Bundesamt für Statistik (BFS). 
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Tabelle 2. Grenzgänger im Kanton Tessin – 4. Quartal 2012 

    Anzahl In % 
Grenzgänger insgesamt 55,554   

    - Nach Geschlecht 

   

 

Männer 33,749 60.75 

  Frauen 21,805 39.25 

      
 - Nach Altersgruppen 

 

15 - 19  638 1.15 

 

20 - 24  3,647 6.56 

 

25 - 29  6,567 11.82 

 

30 - 34  7,630 13.74 

 

35 - 39  8,872 15.97 

 

40 - 44   8,677 15.62 

 

45 - 49   8,011 14.42 

 

50 - 54   5,225 9.41 

 

55 - 59   3,456 6.22 

  60+ 2,830 5.09 

      
  

- Nach Wirtschaftssektoren     



 

 

Primärsektor 513 0.92 

 

Sekundärsektor 24,756 44.56 

  Tertiärsektor 30,285 54.51 

  Italienische Grenzgänger 55,462   

   - Nach Geschlecht      

  Männer          33,694 60.75 

  Frauen          21,768 39.25 

    
    Quelle: Statistikamt des Kantons Tessin sowie eigene Berechnungen. 
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Tabelle 3 – Sozialversicherung und arbeitsrecht 

 IT-FR IT-SLO IT-CH IT-FR FR-CH 

Sozialversicherung 

Vorhandensein von 
Diskriminierung bei Zahlung 
von Sozialleistungen an 
Grenzgänger? 
 

Ja Ja Ja Ja Nein 

Wenn ja, Art der Leistung und 
Begründung der Nicht-
Berechtigung 
 

Angesichts des erst kürzlich 
stattgefundenen Beitritt 
Kroatiens, sind keine 
Diskriminierungsfälle zu 
verzeichnen,  kann man  
jedoch folgern, dass ebenso 
wie die in Slowenien 
ansässigen  und  in Italien  
arbeitenden  Grenzgänger 
auch die in Kroatien 
ansässigen Grenzgänger 
kein Recht auf 
Mobilitätszulage haben 
werden und in einigen 
Fällen auch nicht auf 
gewisse Sozialleistungen  

In Slowenien ansässige und 
in Italien arbeitende 
Grenzgänger haben kein 
Recht auf Mobilitätszulage 
und in einigen Fällen auch 
nicht auf gewisse 
Sozialleistungen  

Keinerlei besondere 
Arbeitslosenunterstützung 
mehr für italienische 
Grenzgänger; keinerlei 
italienische 
Arbeitslosenunterstützung 
mehr für Personen mit 
doppelter 
Staatsbürgerschaft 
aufgrund des G-Scheins; 
Unklarheit hinsichtlich 
Besteuerung des 
Einkommens aus dem 
schweizerischen „Zweite 
Säule“ Rentenfond 
 

Der Zugang zu 
Sozialleistungen und zu 
entsprechenden 
Informationen ist nur schwer 
zu erhalten. Jene Fälle, in 
denen die Leistungen nicht 
ausgezahlt werden, sind 
bedingt durch die 
Schwierigkeit, die komplexen 
Sozialversicherungssysteme 
und ihre Arbeitsweise zu 
verstehen 

 

Niveau der Zusammenarbeit 
zwischen den Trägern von 
Sozialversicherung im 
Grenzgebiet 

N/A N/A Unzureichend Unzureichend Unzureichend 

 



 

 

Wenn unzureichend, für welche 
Leistung und Begründung für 
ungleiche Behandlung 
 

- - Arbeitslosigkeit  
Zweite Säule 

In Italien ansässige 
Grenzgänger müssen sich 
die Informationen in 
zahlreichen 
unterschiedlichen Büros 
jenseits der Grenze 
zusammensuchen, was die 
Lösung von Problemen 
erschwert. Ein gleiches gilt 
für das U1 Formular, zur 
Bestätigung der 
Versicherungsdauer; 
Grenzgänger müssen 
mehrmals hin und her 
fahren und lange 
Wartezeiten hinnehmen 
um dieses Formular zu 
erhalten 

 

Möglichkeit für arbeitslos 
gewordene Grenzgänger, sich in 
dem Staat, in dem sie zuletzt 
gearbeitet haben, in den 
öffentlichen Arbeitsverwaltungen 
anzumelden 
 

In Italien: Nein. 
In Kroatien: N/A. 

In Italien: Nein. 
In Slowenien: Nein. 

In Italien: Nein. 
In der Schweiz: Nein. 

In Italien: Nein. 
In Frankreich: Nein. 

In Frankreich: Ja. 
In der Schweiz: 
Ja. 

                                                                                             Arbeitsrecht 

Missachtung der 
Gleichbehandlung gemäß 
Arbeitsrecht 
 
 

Grenzgänger dürfen sich 
nicht in den öffentlichen 
Arbeitsverwaltungen Italiens 
anmelden 

Grenzgänger dürfen sich 
nicht in den öffentlichen  
Arbeitsverwaltungen des 
Beschäftigungslandes 
anmelden (in beide 
Pendelrichtungen) 
 

Grenzgänger dürfen 
sich nicht in den 
öffentlichen  
Arbeitsverwaltungen 
des 
Beschäftigungslandes 
anmelden (in beide 
Pendelrichtungen) 

N/A N/A 



 

Tabelle 4a – Besteuerung 

 IT-FR IT-SLO IT-CH 

Besteht eine Konvention oder eine 
Abkommen zur Vermeidung der 
Doppelbesteuerung von 
Erwerbseinkünften? 

Ja Ja Ja 

Wenn ja, besteht eine Definition von 
Grenzgänger? 

Nein Nein Ja 

Wenn ja, wie lautet die Definition? 
 

- - Einzelne Personen, mit Wohnsitz in 
Italien, die in den Kantonen 
Graubünden, Wallis und Tessin 
arbeiten, und in einem Umkreis 
innerhalb von 20Km von der Schweizer 
Grenze entfernt leben, in einer der 
Gemeinden, die in der Liste der 
Grenzgemeinden des Finanzamtes  
vom Kanton Tessin aufgeführt werden 

Ist diese Definition ausreichend zur 
Sicherstellung, dass Fälle der  
Doppelbesteuerung von 
Erwerbseinkünften bei Grenzgängern 
vermieden werden? 

- - Nein 

 

 

 

 

 

  



 

 

 IT-FR IT-SLO    IT-CH 

Sofern eine oder mehr Konventionen 
oder Abkommen bestehen, 
Grenzgänger darin aber nicht genannt 
oder definiert werden, wie steht es 
dann mit der Besteuerung von 
Erwerbseinkünften von Grenzgängern? 
 

Gemäß des Artikels zum 
Angestelltenverhältnis des Abkommens 
zur Vermeidung der Doppelbesteuerung 
von Erwerbseinkünften und zur 
Vorbeugung der Steuerhinterziehung 
zwischen Italien und Kroatien werden die 
Steuern  im Beschäftigungsland gezahlt  
(durch den Mechanismus der 
Quellensteuer), doch das Wohnsitzland 
hat das Recht vom Grenzgänger zu 
fordern, in seiner 
Einkommensteuererklärung auch die im 
Beschäftigungsland verdienten Löhne 
anzugeben. Der Arbeitnehmer hat jedoch 
das Recht, die im Beschäftigungsland 
gezahlten Steuern bis zu einer gewissen 
Summe von den zu leistenden Steuern 

abzurechnen.  

 

Gemäß des Artikels zum 
Angestelltenverhältnis des Abkommens 
zur Vermeidung der Doppelbesteuerung 
von Erwerbseinkünften und zur 
Vorbeugung der Steuerhinterziehung 
zwischen Italien und Slowenien werden 
die Steuern  im Beschäftigungsland 
gezahlt  (durch den Mechanismus der 
Quellensteuer), doch das Wohnsitzland 
hat das Recht vom Grenzgänger zu 
fordern, in seiner 
Einkommensteuererklärung auch die im 
Beschäftigungsland verdienten Löhne 
anzugeben. Der Arbeitnehmer hat jedoch 
das Recht, die im Beschäftigungsland 
gezahlten Steuern bis zu einer gewissen 
Summe von den zu leistenden Steuern 

abzurechnen.  

 

Besteht in den Rechtsvorschriften 
Ihres Landes eine gesetzliche 
Definition von Grenzgänger? 

In Italien: Nein. 
In Kroatien: N/A. 

In Italien: Nein. 
In Slowenien: N/A. 

In Italien: Nein. 
In der Schweiz: N/A. 

Welchen Steuerbehörden müssen 
Grenzgänger im Grenzbereich 
Rechenschaft leisten? Nur einem Land 
oder beiden Ländern? 
 

Den Steuerbehörden beider Länder Den Steuerbehörden beider Länder Den Steuerbehörden des Landes in 
dem sie arbeiten. Der 
Steuerbehörde des Landes, in dem 
sie den Wohnsitz haben, wenn sie 
angeben, außerhalb der 20Km-
Zone zu leben. 



 

Wenn dies in beiden Ländern 
geschehen soll, wie verhält es sich mit 
der Zusammenarbeit zwischen den 
Steuerbehörden der beiden Länder, 
um eine Doppelbesteuerung der 
Erwerbseinkünfte von Grenzgängern 
zu vermeiden? 

Es ist noch zu früh, kann man noch nicht 
beurteilen 

Keine Zusammenarbeit Unzureichend 

 

 

 

Tabelle 4b – Besteuerung 

 IT-FR IT-AT FR-CH HR-SLO  AT-CH AT-SLO 

Vorhandensein einer Konvention 
oder eines Abkommens zur 
Vermeidung der 
Doppelbesteuerung von 
Erwerbseinkünften? 

Ja Ja Ja Ja Ja Ja 

Wenn ja, besteht eine Definition 
von Grenzgänger? 
 

Ja Ja Ja Nein Nein - 
abgeschafft 
durch das 
Protokoll 
2006 

Nein 

Wenn ja, wie lautet die 
Definition? 
 

Personen, die im Grenzgebiet 
eines Staates leben und im 
Grenzgebiet eines anderen 
Staates erwerbstätig sind (Art. 15 
des Abkommens zur Vermeidung 
der Doppelbesteuerung von 
Erwerbseinkünften und 
Vermögen und zur Vermeidung 
von Steuerhinterziehung und 
Betrug zwischen Italien und 
Frankreich). 
Gemäß des Zusatzprotokolls 
gelten als Grenzgebiete jene 

Eine natürliche Person, 
die in einem Vertragstaat 
in der Nähe der Grenze 
ihren Wohnsitz und in 
einem anderen 
Vertragstaat in der Nähe 
der Grenze ihren 
Arbeitsort hat und sich 
üblicherweise zur Arbeit 
dorthin begibt 

Eine Person, die in 
einem Staat ihren 
Wohnsitz hat und in 
einem anderen Staat, 
von einem dortigen 
Arbeitgeber 
angestellt, arbeitet, 
und die jeden Tag in 
ihr Wohnsitzland 
zurückkehrt  
 
 
  

 

- - - 



 

 IT-FR IT-AT FR-CH HR-SLO  AT-CH AT-SLO 

Regionen (in Italien) und jene 
Departements (in Frankreich) die 
nahe der Grenze gelegen sind 
(d.h. von italienischer Seite die 
Regionen Valle d’Aosta, Piemont, 
Ligurien und Sardinien; von 
französischer Seite die 
Departements Haute-Savoie, 
Savoien, Hautes-Alpes, Alpes de 
Haute Provence, Alpes-Maritimes 
und Südkorsika. 

 

Ist diese Definition ausreichend 
zur Gewährleistung, dass Fälle 
von Doppelbesteuerung der 
Erwerbseinkünfte bei 
Grenzgängern vermieden 
werden? 

Ja Nein Ja - - - 

Sofern eine oder mehr 
Konventionen oder Abkommen 
bestehen, Grenzgänger darin 
aber nicht genannt oder 
definiert werden, wie steht es 
dann mit der Besteuerung der 
Erwerbseinkünfte von 
Grenzgängern? 

 Steuern 
werden im 
Beschäftig
ungsland 
gezahlt 
 

Steuern 
werden im 
Beschäftigu
ngsland 
gezahlt 
 

Besteht in den 
Rechtsvorschriften Ihres Landes 
eine gesetzliche Definition von 
Grenzgänger? 

In Italien: Nein. 
In Frankreich: Nein 

In Italien: Nein. 
In Österreich: N/A 

Nein 



 

Welchen Steuerbehörden 
müssen Grenzgänger im 
Grenzbereich Rechenschaft 
leisten? Nur einem Land oder 
beiden Ländern? 
 

Den Steuerbehörden 
des Wohnsitzlandes 
 

Den Steuerbehörden des 
Wohnsitzlandes 
 

Im Wohnsitzland besteuert, 
mit 4,5%  
Kompensation im 
Beschäftigungsland. 
Ausnahme- Kanton Genf: 
besteuerbar im Arbeits-
Kanton; wenn dieser Genf ist, 
mit 3,5% Kompensation an 
das Wohnsitzland 

 

Wenn dies in beiden Ländern 
geschehen soll, wie verhält es 
sich mit der Zusammenarbeit 
zwischen den Steuerbehörden 
der beiden Länder, um eine 
Doppelbesteuerung der 
Erwerbseinkünfte von 
Grenzgängern zu vermeiden? 

Unzureichend  Unzureichend 



 



 

Italien - Slowenien  



 



 

 Italien - Schweiz19 

                                                           
19 Die Schweiz ist ein Importeur von Arbeitskräften, vor allem aus Italien. So bezieht sich der anschließende 

Absatz auf die italienischen Pendler, da es keinerlei relevante Dokumentation über Arbeitnehmer in der 

umgekehrten Richtung gibt. Die Analyse von MKW Wirtschaftsforschung & Empirica Kft (2009b) erachtet 

deren Anzahl als „unbedeutend“. 



 

                                                           
20  Die Angelegenheit war auch Gegenstand zweier Parlamentsanhörungen der Abgeordneten der Lega Nord und 

der Demokratischen Partei. Der Abgeordnete Braga zitierte Art.1, Paragraph 4 des Art. 147/79, der bestimmt, 

dass diese spezifische Arbeitslosenunterstützung so lange gezahlt werden soll wie der Fond über Ressourcen 

verfügt. Die Regierung verwies darauf, dass das Nationale Sozialversicherungsinstitut INPS, will es den 

Haushaltsausgleich gewährleisten, solche Kosten nicht übernehmen kann ohne die entsprechenden 

Auszahlungen aus der Schweiz. Außerdem werde die kürzlich eingeführte Sozialversicherung “Assicurazione 

sociale per l’impiego” (die neue Arbeitslosenunterstützung, die schrittweise die bestehenden 

Unterstützungsformen ersetzen wird) aufgrund der in den letzten zwei Jahren verdienten Erwerbseinkünfte 

berechnet werden, wodurch die Unterschiede zwischen den Löhnen stärker zur Geltung kommt (siehe 

“Interrogazione a risposta in Commissione 5/080064” unter: 

http://banchedati.camera.it/sindacatoispettivo_16/showXhtml.Asp?idAtto=60716&stile=6&highLight=1 ) . 

http://banchedati.camera.it/sindacatoispettivo_16/showXhtml.Asp?idAtto=60716&stile=6&highLight=1


 

                                                           
21 http://www4.ti.ch/fileadmin/DFE/DC/DOC-IF/Direttive_2012/dir_01-2010.pdf.  
22 Es besteht auch eine “Dritte Säule“, als komplementäre, freiwillige Versicherung, die von privaten 

Versicherungsträgern verwaltet wird.  
23 Italienische Rentenleistungen teilen sich in das sog. TFR, also die einmalige Zahlung eines 

Abfindungsbetrages aufbauend auf den eingezahlten Beiträgen, und die monatliche Rentenzahlung. Da es 

schwierig ist die Durchschnittsbesteuerung des TFR zu schätzen, sind die schweizerischen Prozentsätze 

sicherlich niedriger. De facto wird die Besteuerung der TFR-Abfindung mit Bezug auf die im Durchschnitt 

gezahlten Einkommensteuern berechnet. Erwerbseinkünfte aus dem Angestelltenverhältnis unter 8.000€ werden 

in Italien nicht besteuert; die darüber liegenden Einkünfte werden in progressiven Steuersätzen, von 23% bis zu 

43%, besteuert. In der Schweiz werden die Renten normalerweise mit einem Steuersatz um 5% besteuert, wie in 

der Richtlinie Nr. 6 und 7 der Sektion Abgaben vorgegeben. 

(http://www4.ti.ch/dfe/dc/dichiarazione/direttive/dir-fonte-attuale/). 

http://www4.ti.ch/fileadmin/DFE/DC/DOC-IF/Direttive_2012/dir_01-2010.pdf
http://www4.ti.ch/dfe/dc/dichiarazione/direttive/dir-fonte-attuale/


 

 Italien - Kroatien

  

  Slowenien - Kroatien 

Besteuerung  

 



 

  Frankreich  - Italien 

Sozialversicherung  

Arbeitsrecht  

Besteuerung  

Verschiedenes  

- 



 

- 

- 

 Frankreich  - Schweiz

 

                                                           
24 http://www.amtsdruckschriften.bar.admin.ch/viewOrigDoc.do?id=10114139 

http://www.amtsdruckschriften.bar.admin.ch/viewOrigDoc.do?id=10114139


 



 

 



 

 



 

 

Tabelle 5 – Hindernisse in der Mobilität 

Hindernisse in der Mobilität ITA-

CH  

FR-

CH  

SLO-

AUT  

ITA-

AUT  

ITA-SLO  FR-

ITA  

EU  

Sprache 2.4  2.5  2.9  2.5  3.3  4.5  3.03  

Mangelhafte Information 2.8  2.3  2.8  4.6  3.0  3.3  3.01  

Steuersysteme 2.0  2.8  4.2  2.6  3.3  2.9  2.83  

Infrastrukturen 2.6  2.3  2.0  3.3  2.2  3.3  2.74  

Anerkennung der 

Qualifizierungen 

1.8  2.2  3.2  2.8  2.9  3.2  2.69  

Anderes Recht auf 

Sozialversicherung 

2.4  3.0  2.5  2.8  2.6  3.2  2.58  

Arbeitsmarktrestriktionen 1.5  1.8  3.4  1.9  1.8  3.8  2.44  

Recht auf Rente 1.3  1.4  1.7  3.0  3.1  1.4  2.40  

Mentalität 1.8  1.9  1.7  1.7  3.0  3.3  2.24  

Durchschnitt 2.06  2.24  2.71  2.8  2.8  3.21  2.66  

 
Quelle: MKW Wirtschaftsforschung & Empirica Kft. (2009a) und unsere Berechnungen. 

*Diese Daten waren ursprünglich für den Bereich Migration berechnet. Da jedoch keine bedeutenden 

Unterschiede auszumachen waren, haben wir es vorgezogen die Tabelle zu vereinfachen und den Durchschnitt 

der beiden Auswertungen anzugeben. 

 

 

 

 

 



 

 

Tabella 6 – Hindernis-Index (Durchschnittswerte der Hindernisse) 

 TO 

AUT CH F ITA SLO 

VON 

AUT -   3.06 1.67 

CH  -  2.11  

F  2.24 - 3.41  

ITA 2.53 2.00 2.76 - 2.76 

SLO 2.91   3.25 - 

Quelle: MKW Wirtschaftsforschung & Empirica Kft. (2009a) 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 



 



 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 


